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 Slowenien: Musterschüler mit Ambitionen

Marcos

Länderinfo Slowenien
Lage: zwischen den Alpen und der Adria
Grenzen mit Italien, Österreich, Ungarn und Kroatien.
Fläche: 20.273 qkm (etwas kleiner als Hessen)
Hauptstadt: Ljubljana (Laibach), ca. 273.000 Einwohner
Bevölkerung: 1,9 Mio. Einwohner
Religionszugehörigkeit: 70%römisch-katholisch
Amtssprache: Slowenisch
Währung: 1 Slowenischer Tolar (SIT) = 100 Stotin
Politisches System: Parlamentarische Demokratie
Staatsoberhaupt: Dr. Janez Drnovsek (seit 2002)
Regierungschef: Anton Rop (seit 2002)
Wirtschaftskraft pro Kopf/Jahr: ca. 10.000 EUR
Wirtschaftswachstum: 4-5% (1997-2002)
Arbeitslosenquote: 7,0% (2000)
Kontakt: Slowenische Botschaft, Hausvogteiplatz 3-4,
10117 Berlin
Telefon 030 2061-4540; Fax 2061-4570
www.slovenia-tourism.si
Quellen: Auswärtiges Amt, KfW, Slowenische Botschaft

Am Sonnabend, den 7.Juni 2003, 15.59
Uhr hätte sich nach langjährigen Prophe-
zeiungen die Sonne verdunkeln müssen.
Der Grund: viele Läden wurden nicht
pünktlich zugesperrt. Sie blieben auf der
Basis des novellierten Ladenschluss-
gesetzes bis 20 Uhr offen.
Hurra, in Deutschland hat sich ein Ge-
setz um 0,7 Millimeter bewegt. Im zä-
hen Rückzugsgefecht der Gegner mit
Stellungsverlusten in den 80er
(Donnerstagsöffnung) und 90er Jahren
(wochentags bis 20 Uhr) wurde die Ba-
stion des Widerstands nun erneut ge-
schwächt. Und dies nach nur wenigen

Jahrzehnten der öffentlichen Diskussion.
Aber die alles regelnden Bremskräfte die-
ser Republik formieren sich neu, sichern
die nächste Rückzugslinie. Wenn es im
gleichen Tempo weiter geht, haben wir
in acht Jahren abends wochentags bis 22
Uhr geöffnet. Etwa 2019 wird dann der
Verkauf am Sonntag ab 12 Uhr erlaubt.
Und nach meinem Hundertjährigen
Kalender der Ladenöffnungszeiten wer-
den etwa im Jahr 2027 die letzten Bar-
rieren fallen. Das Ladenöffnungsgesetz
wird abgeschafft.
Und am Ende werden sich alle gefragt
haben. Warum nicht gleich so? Aber das
ist natürlich die falsche Betrachtungswei-
se. Auf schöne Sachen sollte man auch
mal warten können. Und wenn eins in
Deutschland klar ist, dann doch, dass wir
Zeit haben. Nur nichts überstürzen. Eile
mit Weile. Das geltende Grundprinzip
auf Baustellen der Gesellschaft.

Ciao Marco

P.S.: Wir sollten Zeitzeugen sammeln,
die unter Eid aussagen, dass die Deut-
sche Einheit 1989/90 in nur zwölf Mo-
naten realisiert werden konnte. Sonst
glaubt uns das doch später keiner mehr.

Sonntagseinkauf
im Jahre 2027

Die sehr schnelle Anerkennung der Unab-
hängigkeit Sloweniens von Jugoslawien im
Jahre 1991 war für Deutschland eine Pre-

miere eigenständiger und kontroverser
Außenpolitik. Historiker ringen bis heute
um die Bewertung der Entscheidung von
Helmut Kohl und Hans-Dietrich Genscher
und ihre Auswirkungen auf den Balkan-
konflikt.
Währenddessen hat das Land zwischen
Alpen und Adria seine sozialistische Ver-
gangenheit weit hinter sich gelassen. Mit
Elan hat Slowenien in den 12 Jahren seit
der Staatsgründung in allen Bereichen auf-
geholt und wird 2004 als Musterschüler der
Europäischen Union beitreten.
Slowenien ist nicht nur einer der jüngsten
Staaten Europas, sondern auch einer der
kleinsten. Zwei Millionen Einwohner ent-
sprechen zwei Drittel der Bevölkerung Ber-
lins, wobei die Hauptstadt Lubljana (Laib-
ach) nicht mehr Einwohner als Neukölln
zählt. Die Fläche ist etwa der von Hessen
vergleichbar. Wirtschaftlich steht
Slowenien wesentlich besser da, als die an-
deren Beitrittsländer aus Mittel- und Ost-
europa. Man ist vielmehr nicht wenigen
Regionen des heutigen EU-Gebietes eben-
bürtig. Mit einem Pro-Kopf-Einkommen
von rund 10.000 EUR hat man das EU-
Mitglied Griechenland bereits heute über-
rundet und Portugal fast erreicht. Und die
slowenische Wirtschaft wächst solide wei-
ter, mit 4-5% im Jahr. Slowenien profitiert
bereits heute von seiner engen wirtschaft-

lichen Verknüpfung mit den Nachbarlän-
dern der EU, wobei auch hier der Aus-
tausch mit Deutschland eine große Rolle

spielt. Flankiert wird die gute
industrielle Basis von einem
kontinuierlichen Wachstum
der Tourismuswirtschaft. Kein
Wunder, denn Slowenien bie-
tet eine der faszinierendsten
Landschaften Europas, birgt
für ein Land dieser Größe wohl
einzigartige
Kont r a s t e
z w i s c h e n
B e r g w e l t
und Adria.
Die Schön-

heit der Natur ist ge-
paart mit historischen
Städten und Dörfern,
geprägt in der Zeit der
Habsburger-Monar-
chie, der die Region
über Jahrhunderte ange-
hörte. Bereits im März
2003 entschieden sich
die Slowenen in einer
Volksabstimmung für
den Beitritt zur Euro-
päischen Union und zur
NATO. Mit den neuen
Bündnissen schließt
sich für Slowenien

glücklich ein geschichtlicher Kreis, der mit
dem Zerfall Jugoslawiens unter schwieri-
gen Vorzeichen begann. (mh)


